Hallo,

da die SZ meinen Leserbrief - wie üblich - stark gekürzt hat, füge ich 
unten die Langversion bei.

Freundliche Grüße

Dr. Heinz-Dirk Luckhardt

*******************************

Der Artikel von Roman Länger lässt mich als Herrensohrer Bürger 
gleichzeitig ratlos und wütend zurück. Ratlos, weil man darin keine 
wirkliche Aussage findet, wütend, weil der Autor auf ungerechte und 
höhnische, aber irgendwie auch lächerliche Weise negative Aussagen über 
Herrensohr  aneinanderreiht. Seine Sicht, eine „Galerie von 
Grausamkeiten“ (um seine Worte zu benutzen).

Ungerecht: Was kann die arme Alleestraße dafür, dass sie so heißt? Und 
blühender Flieder darf nicht sein ohne Abgasschwaden, Dieselgestank und 
ein schrottreifes Auto? Und dann „der Blick in einen der gepflegten 
Gärten“, wenn diese Unterschrift unter einem Bild mit einem 
wildwuchernden Garten steht, kann man das nur als Hohn bezeichnen - und 
wer hat denn eigentlich den Anspruch auf die „Gepflegtheit“ erhoben?

Ist das alles, was Herr Länger an Aussagen von Bürgern bekommen hat? Und 
dazu hat er eine Kneipe als geeigneten Ort angesehen? Das liest sich 
jetzt so: in diesem Sumpf von Borniertheit müssen ja Terrorismusgedanken 
ausgebrütet werden! Und dann gehen die hin und distanzieren sich von 
ihrer Brut oder beschönigen ihr Vorhaben, sodass sich Herr Länger 
gemüßigt fühlt, den Herrensohrern die Schwere der Tat ins Gedächtnis zu 
rufen!

Und was tun die? Die gehen zur Tagesordnung über! Na ja, was kann das 
wohl für eine Tagesordnung sein, wo eine Schmierschrift wie „Sex, sex, 
sex“ direkt vor der Kirche „Normalität“ ist?

Was den aufmerksamen Leser auch stört, ist die Erhebung einer 
unbedachten Äußerung zur Überschrift: „gottlos“ wird im Artikel in 
Zusammenhang gesetzt mit „Moschee“, was soll denn das? Eine Moschee ein 
gottloser Ort?

Herrn Länger ist dieser Artikel gründlich daneben gegangen, weil er für 
ein paar billige Lacher anderswo einen ganzen Ort denunziert. Er sollte 
an hervorgehobener Stelle einen längeren Artikel schreiben, und er hat 
sich dafür entschieden, dies mit einer gleichzeitig lächerlichen und 
bösartigen Schwarzmalerei zu tun. Das Schlimme daran ist, das Kind ist 
damit in den Brunnen gefallen! Das kann man mit keiner Gegendarstellung 
wieder gutmachen. Und viele Bürger werden sich sagen, ich will keine 
Bildzeitung im Haus, und wenn die Saarbrücker Zeitung deren Stil 
übernimmt, kommt sie mir auch nicht mehr ins Haus!

-- 
Dr. Heinz-Dirk Luckhardt
Petrusstraße 12
66125 Herrensohr
